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In einer Halle der ehemaligen Fleischwa-
renfabrik Könecke haben sich am Diens-
tagabend etwa 50 Bürger und Aktive aus
Hemelingen und umzu Gedanken über
temporäre und langfristige Veränderun-
gen im Stadtteil gemacht. Die Zwischen-
zeitzentrale will jetzt konkrete Projekt-
ideen für leer stehende Räume und Brach-
flächen entwickeln.

VON KARIN MAHLSTEDT

Hemelingen. Wie können leer stehende
Gebäude oder Brachflächen in Hemelin-
gen zeitlich begrenzt oder auch langfristig
genutzt werden? Diese Frage haben sich
am Dienstagabend Fachleute und Bürger
aus Hemelingen und umzu gestellt. Die
Zwischenzeitzentrale (ZZZ) hatte zu einem
Workshop in die ehemalige Fleischwaren-
fabrik Könecke eingeladen. Die Ergeb-
nisse will sie jetzt auswerten.

In einer großen Halle, der ehemaligen
Endauslieferung der Fabrik, gab es am
Dienstag Tofu statt Wurst. Die Mitarbeiter
der ZZZ hatten grüne Stühle aufgestellt.
Rund 50 davon waren besetzt, als Architekt
Jan Kampshoff aus Münster als Anregung
für Ideen für Hemelingen einige Projekte
auf Zeit vorstellte, die sein Büro „modulor-
beat“ umgesetzt hat. Ein in den Schnee ge-
zeichnetes Labyrinth war sein einfachstes
Beispiel für eine Veränderung eines Plat-
zes auf Zeit.

Auch mit großen Sitzsäcken, die an ver-
schiedenen Stellen in der Stadt unter-
schiedlich gestapelt werden, haben die
Architekten schon gearbeitet. Auf dem
Domplatz in Münster durften sie als Ergän-
zung zu einer Ausstellung über mittelalter-
liche Schatzkunst in Westfalen für drei Mo-
nate einen von außen goldenen Pavillon
einer Schmuckwerkstatt aufstellen.

Auch einen Open-Air-Club aus zu
Leuchtobjekten umfunktionierten Behäl-
tern, in denen normalerweise Flüssigkei-
ten transportiert werden, haben die Archi-
tekten in Berlin schon für drei Monate auf-
gebaut. Ein Beispiel für eine Zwischennut-
zung, die sich verstetigt hat, ist das Büro
der Architekten selbst: Seit zehn Jahren
arbeiten sie in einem ehemaligen Gemüse-
laden. Der Vertrag wird jedes Jahr verlän-
gert.

Nach dem Vortrag von Jan Kampshoff
ging es an vier Tischen weiter. Unterschied-
liche Fragen standen im Mittelpunkt: Wo
stehen Räume oder Flächen leer? Was
könnte man in leer stehenden Räumen und
auf Brachflächen machen? Wer könnte ak-
tiv werden? Welche Bedarfe gibt es im
Stadtteil? Die Ideen schrieben die Hemelin-

ger und die ZZZ-Mitarbeiter direkt auf die
Tischdecken aus Papier. Jede Gruppe kam
an jeden Tisch.

Zu den Orten, die Platz für Nutzungen
bieten, gehören zum Beispiel das Könecke-
Gelände, Leerstände in der Hemelinger
Bahnhofstraße und Flächen am Hemelin-
ger Hafen und der Tamra-Hemelingen-
Park. Aber auch ein Theaterstück unter
dem Autobahnzubringer war eine Idee.
Quartiersmanagerin Heike Schilling no-
tierte als Orte den Hemelinger und den Se-
baldsbrücker Tunnel.

Bedarf sehen die Workshop-Teilnehmer
zum Beispiel in der Verbesserung der Infra-
struktur, des Nahverkehrs und der Zuwe-
gung zum Wasser. Auch Ruhezonen, mehr
Grünflächen, ein Wochenmarkt, Arbeits-
plätze und mehr Einzelhandel, Probe-
räume, bezahlbare Cafés, Sitzgelegenhei-

ten auf Grünflächen und ein Kulturfestival
schlugen sie vor.

Ein Indoor-Drachenfest notierte Kai Hof-
mann, für die Grünen im Beirat Hemelin-
gen, auf der Ideen-Liste für die Könecke-
Gebäude. Auch ein Paintball-Match, Bür-
ger gegen Politiker, und eine E-Carsharing-
Station schlug er vor. „Wir haben im Stadt-
teil immer das Problem mit Ausgleichsmaß-
nahmen“, sagte er zudem. „Vielleicht kön-
nen wir Brachen in dem Rahmen für den
Stadtteil auch dauerhaft zurückgewin-
nen.“

Auch Indoor-Camping, ein (Vor-)Lese-
café für Grundschüler und Auslaufflächen
für Hunde landeten auf der Ideenliste, ge-
nau wie Hallenflohmärkte oder ein Stell-
platz für Wohnmobile. Als Akteure fielen
den Anwesenden zum Beispiel die Bürger,
das Bürgerhaus Hemelingen, Jugendliche,

Musiker, Theatermacher, Kitas und der
Arbeitskreis Alte Vielfalt ein. Eine Künstle-
rin sagte, sie würde gerne die große Köne-
cke-Halle nutzen. Ein junger Mann sagte,
er suche noch Räume für ein veganes Café.
Etwas Außergewöhnliches im Bereich Gas-
tronomie könne sie sich gut vorstellen,
sagte Stadtteilmanagerin Birgit Benke.

Die Mitarbeiter der ZZZ wollen jetzt gu-
cken, welche Ideen in welchem Zeitraum
umgesetzt werden könnten. Dass am Wer-
rahafen im Projekt „Bay-Watch“ mit Archi-
tektur experimentiert werden soll, steht
schon fest (wir berichteten). Ihre Erfahrun-
gen mit den Projekten wollen sie im Rah-
men eines europaweiten Programmes an
Städte in Italien und Rumänien weiterge-
ben.

Wer weitere Ideen hat, kann sich direkt
an die ZZZ wenden.

Hemelingen (xix). Das WiN-Forum (Woh-
nen in Nachbarschaften) Hemelingen tagt
am Freitag, 25. Juli, um 17.30 im Familien-
zentrum Mobile, Hinter den Ellern 1a. Die
Sitzung ist öffentlich.

VON KARIN MAHLSTEDT

Vahr. 55 Flüchtlinge aus dem Übergangs-
wohnheim an der Bardowickstraße und
Wohnheimen in anderen Stadtteilen sind
in den vergangenen Monaten in Wohnun-
gen in der Vahr untergebracht worden.
Das berichtete Petra Kurzhöfer von der Ge-
woba laut Ausschusssprecherin Karin Mar-
kus (SPD) in der Sitzung des Sozialaus-
schusses des Beirates Vahr. Darüber, wie

die Flüchtlinge weiter begleitet werden
könnten, sei intensiv diskutiert worden.

„Wir haben die Idee sehr begrüßt, dass
Paten als Ansprechpartner für die Flücht-
linge zur Verfügung stehen“, sagt Karin
Markus. Wer sich so oder anders für die
Flüchtlinge engagieren möchte, könne sich
unter Telefon 361-19369 bei Heimleiter Jür-
gen Raabe-Schwarz melden. Auch Dinge
des täglichen Bedarfs wie Bettwäsche oder
Handtücher könnten die Flüchtlinge beim

Umzug in die eigene Wohnung brauchen.
Im Heim sei Hilfe bei der Kinderbetreuung
willkommen.

Auch das Nachbarschaftsfest auf der
Grünfläche vor der Schule Bardowick-
straße, das am kommenden Sonnabend,
26. Juli, von 16 bis 19 Uhr Gelegenheit ge-
ben soll, Flüchtlinge kennenzulernen, sei
noch einmal Thema in der Sitzung gewe-
sen, sagt Karin Markus. Es gibt Speisen, Ge-
tränke, Spiel und Spaß.

Neue Vahr (kma). Das Quartiersforum
Neue Vahr hat die Förderung von drei Pro-
jekten befürwortet. Die Elterninitiative Phi-
lipp-Scheidemann-Straße soll 4500 Euro
aus dem Programm „Wohnen in Nachbar-
schaften“ für Angebote am Spielhaus be-
kommen. Für eine Buchdruckwerkstatt für
Kinder im Bürgerzentrum gibt es 2000 Euro
und 1400 Euro für ein Projekt im Rahmen
der Integrationswoche im Oktober.

Bremen (fea). Sommer, Ferien – und damit
viel Zeit etwas zu unternehmen. Wer dabei
mal auf andere Ideen kommen möchte, fin-
det in unserem Ferien-Extra Anregungen.
Auf vier Seiten haben wir die Höhepunkte
des Sommer-Terminkalenders für Familien
zusammengefasst. Sie finden dort Tipps für
einen schönen Nachmittag in Bremen, er-
halten einen Überblick über das Bremer Fe-
rienprogramm für Schülerinnen und Schü-
ler und erfahren außerdem, wie sich an-

dere Menschen dieser Stadt die Freizeit ver-
treiben. Außerdem stellen wir dar, was Bre-
men so schön macht. In diesem Sinne:
schöne Ferien! Ferien-Extra Seiten 9-12

Weitere Tipps finden Sie online unter
www.weser-kurier.de/sommer

Osterholz (xos). Unter der Überschrift
„Männergesundheit“ liegen im OTe-Bad,
Koblenzer Straße 3, ab sofort Anmeldelis-
ten für einen kostenlosen Männer-
Schwimm-Kursus aus, der dienstags von 10
bis 13 Uhr gegeben werden soll – wenn sich
zehn bis 15 Männer anmelden. Weitere Lis-
ten liegen in den Praxen Tim Hülskamp,
St.-Gotthard-Straße 51, Wolfgang Hund,
Zermatter Straße 19-21 und Klaus Geb-
hard, Neuwieder Straße 13, aus.

Neue Vahr Südost (xix). Am Sonnabend,
26. Juli, von 12 bis 18 Uhr, laden der Treff
Waschhaus und die Gewoba zum großen
Straßenfest in der Ludwig-Beck-Straße ein.
Zum 14. Mal gibt es ein buntes Treiben für
Groß und Klein mit Spielen, Spaß, Klön-
schnack und Leckereien.

Kunst statt Wurst in der Könecke-Halle
Bürger und Fachleute sammeln Ideen für leer stehende Gebäude und Brachflächen in Hemelingen

Sarah Oßwald (von links), Stefan Zins, Oliver Hasemann, Jaqueline Hengst, Daniel Schnier, Anika Grabenhorst und Jan Kampshoff von der Zwischen-
zeitzentrale auf dem Könecke-Gelände, wo Interessierte Vorschläge für eine sinnvolle (Zwischen)- Nutzung zusammentrugen. FOTO: PETRA STUBBE

Paten für Flüchtlinge gesuchtKnapp 8000 Euro
für drei Projekte
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ANZEIGE

ANZEIGE

Vermuten Sie, dass Ihr Gehör nicht so gut ist, wie es einmal war? Dann stellen Sie Ihr Gehör
auf die Probe!

Haben Sie mehrmals mit „ja“ geantwortet, dann lassen Sie Ihr
Gehör schnellstmöglich professionell überprüfen.

SelbSt-HörteSt

Verstehen Sie im Theater oder bei Vorträgen nicht alles? Ja● NeIN●
Ja● NeIN●Überhören Sie gelegentlich die Türklingel oder das Telefon?

Ja● NeIN●
Ist es Ihnen schon passiert, dass Sie ein herannahendes auto
erst im letzten Moment bemerkt haben?

Heute noch einen
termin vereinbaren!

„Fragen wir unsere Kunden, wem ihre Schwie-
rigkeiten beim Hören zuerst aufgefallen sind,
dann nennen sie den Partner, die Familie,
Freunde“, so Eckart Volkersen. „Dass die
Kunden selbst ihr Hörproblem zuerst bemer-
ken, ist eher die Ausnahme. Das liegt daran,
dass sich ein Hörverlust meist schleichend
einstellt. – Man hört ja eigentlich noch, kann
vielleicht nur in bestimmten Momenten nicht
richtig verstehen; undman sucht die Erklärung

v.l.n.r.: eckart Volkersen, Katia Volkersen,
Stefan Volkersen, Sibylle Volkersen

dafür bei den anderen, nicht bei sich selbst…“
Doch Vorsicht ist geboten, denn kein Hörverlust
bleibt ohne Folgen. Wird er nicht behandelt, be-
einträchtigt das nicht nur die Kommunikation
und das soziale Miteinander. Schlechtes Hören
bringt auch Stress, erschöpft uns über die
Maßen, mindert Leistungsfähigkeit und allge-
meines Wohlbefinden. Hörfachmann Eckart
Volkersen empfiehlt daher, folgende drei
typische Anzeichen unbedingt ernst zu nehmen:

„Sag mal, hörst Du schlecht?“, „Bist Du
vielleicht taub?“… – Wer Kommentare wie
diese häufiger gesagt bekommt, sollte sie
nicht einfach abtun. Sie könnten nämlich
tatsächlich auf ein beginnendes Hörprob-
lem hinweisen. Schwierigkeiten beim Hören
stellen sich meist schleichend ein. Bemerkt
werden sie in der Regel zuerst von unseren
Mitmenschen. Da jeder Hörverlust so früh
wie möglich versorgt werden sollte, empfeh-
len wir, typische Anzeichen wahrzunehmen
und sofort zu reagieren. Gewissheit gibt ein
kostenloser Hörtest in einem unserer Höra-
kustik-Fachgeschäfte.

Erstes Anzeichen: Wenn Mitmenschen
undeutlich sprechen

Haben Sie den Eindruck, dass die anderen oft
undeutlich sprechen, dass sie nuscheln und die
Zähne beim Reden kaum auseinander bekom-
men? – „Das ist oft ein typisches Anzeichen
für ein nachlassendes Gehör“, so Eckart
Volkersen. „Bei einer beginnenden Schwer-
hörigkeit verlieren wir zuerst die hohen Töne.
Nicht nur Vogelgesang oder das Spiel einer
Violine können wir nicht mehr wahrnehmen.
Auch Anlaute wie ‚s‘, ‚d‘, ‚t‘ oder ‚f‘ gehen
verloren. Das liegt dann keinesfalls an der
Aussprache unserer Mitmenschen.“

Zweites Anzeichen: Zu laute oder zu leise
Pegel von TV und Radio

Beschwert sich Ihre Familie häufig, dass Sie
Fernseher oder Radio zu laut drehen?Oder emp-
finden Sie die Lautstärke-Einstellung, mit der
andere fernsehen, als viel zu leise? – „Die Vo-
lumeneinstellung ist ein klassischer Indikator“,
so Eckart Volkersen. „Wer dem TV-Programm

nur in einer Lautstärke folgen kann, die andere
belästigt, sollte seinen Ohren misstrauen.“

Drittes Anzeichen: Immer unzufrieden mit
der Telefonverbindung

Haben Sie auch das Gefühl, dass die Übertra-
gungsqualität am Telefon sehr nachgelassen
hat? – „Wenn ja, liegt das sehr wahrscheinlich
nicht an Ihrem Netzbetreiber“, erläutert Eckart
Volkersen. „Wer schlechter hört, lernt, Infor-
mationen buchstäblich von den Lippen seiner
Gesprächspartner abzulesen. Den meisten ist
überhaupt nicht bewusst, wie wichtig die

Hilfe unserer Augen für das Verstehen wer-
den kann, wenn das Gehör nachlässt. Doch am
Telefon fällt diese Hilfe weg, und man versteht
dann umso weniger.“

Wer diese Anzeichen an sich bemerkt, sollte
aktiv werden. Sicherheit verschafft ein pro-
fessioneller Hörtest. In den Fachgeschäften
von Volkersen Hörstudio erhält man diesen
sogar kostenlos.

Wenn auch Sie sich über gutes Hören infor-
mieren wollen, dann kommen Sie doch in
ein Fachgeschäft von Volkersen Hörstudio.

www.volkersen-hoerstudio.de

Berliner Freiheit 11a • 28327 Bremen
Tel.: 0421 465400

Züricher Straße 3 • 28325 Bremen
Tel.: 0421 4091710Hören neu erleben

informiert

ENGEL&VÖLKERS®

Schöne Ferien – beste Verkaufs­
aussichten für Ihr Zuhause!

Shop Schwachhausen: Wachmannstr. 105, Tel. 04 21-16 82 50
Shop Oberneuland: Mühlenfeldstr. 11, Tel. 0421-25 80 97 70
Shop Bremer Viertel: Hamburger Str. 39, Tel. 04 21-94 40 03 70
Shop Bremen Nord: An der Lesumer Kirche 2, Tel. 04 21-69 08 210

www.engelvoelkers.com/bremen


